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1  Das Phänomen  
Mehrsprachigkeit

Mehrsprachigkeit ist in vielen Ländern 
und Kulturen Alltagsnormalität. Viel-
fach bedingt durch Umbrüche, wie Mi-

gration, Kriege und Kolonialisierung, 
gibt es in vielen Staaten mehr als nur 
eine o#zielle Sprache und weite Teile 
der Bevölkerung wachsen mehrsprachig 
auf, wobei es auch zu einer Durchmi-
schung von verschiedenen Ausgangs-

sprachen kommen kann und völlig neue 
Sprachen, sog. Kreolsprachen, welche 
Merkmale beider Sprachen tragen, ent-
stehen können. Es gibt aber auch Län-
der, in denen zwei oder mehr Sprachen 
parallel nebeneinander existieren, sodass 
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Zusammenfassung
Immer mehr Menschen sprechen heutzutage mehr als eine Sprache – wirklich einsprachige Menschen sind vermutlich sogar weltweit in 

der Minderheit. Daher ist das Forschungsgebiet der Mehrsprachigkeit im Individuum in den letzten Jahrzehnten von immer größerer Rele-

vanz geworden. Ein Teilgebiet davon ist die Frage, wie der Erwerb mehrerer Sprachen verläu� – ob es z. B. wichtig ist, Sprachen so früh wie 

möglich zu lernen. 

Der folgende Artikel befasst sich mit dem Ein<uss des Erwerbsalters auf die Fähigkeit, nach der Erstsprache weitere Sprachen zu erlernen. 

Diese Fragegestellung ist eng mit dem Begri* der sensitiven Phase des Spracherwerbs verknüp�. Dazu werden auch Studien aus dem Pots-

dam Research Institute for Multilingualism vorgestellt, das seit 2011 zum "ema Mehrsprachigkeit im Individuum forscht.


